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In der Stadt Ecatepec verbindet ein neuer 
Park von Taller Capital zwei sozial stark 
belastete Quartiere mit Sport- und Ruhe-
flächen – zumal tagsüber. 
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chitekt: Im Alter von 35 Jahren übernahm Román 
Meyer Falcón die Leitung. In nur drei Jahren rief er 
das Programa de Mejoramiento Urbano (PMU) ins 
Leben; das Programm zur Aufwertung urbaner 
Räume verwirklichte inzwischen bereits mehr als 700 
öffentliche Infrastrukturen im ganzen Land. Die bis-
herigen Ergebnisse sind breit gefächert: von grossen 
Einrichtungen wie Märkten und Gemeindezentren 
bis hin zu Skateparks, Parkanlagen und neuer Stras-
senbeleuchtung. Tatsächlich ist der Bedarf an Auf-
wertungsprojekten riesig, zumal rund ein halbes 
Jahrhundert lang kaum öffentliche Architektur reali-
siert wurde. Einkaufszentren boten vielerorts und für 
lange Zeit den einzigen «öffentlichen» Raum. Hin 
und wieder entstand in wohlhabenden Gegenden des 
Landes ein Vorzeigeprojekt, entworfen von einem 
berühmten Namen.

Die Bevölkerung Mexikos wuchs zwischen 1970 
und 2018 von 52 auf 126 Millionen an. Im gleichen 
Zeitraum nahm der Wohlstand in den reichen Quar-
tieren eklatant zu, während die armen und unkont-
rolliert wachsenden Stadtgebiete ohne auch nur die 
grundlegendsten Einrichtungen auskommen muss-
ten. Bis zum Regierungswechsel 2018 schenkten die 
Politiker den Armutsgebieten wenig Aufmerksam-
keit, obwohl über 40 Prozent der Bevölkerung – und 
damit auch der Wahlberechtigten – in diesen Gegen-
den leben.

Ein grosses Dach, das alles kann
Genau in diesen benachteiligten Gebieten setzt 

das PMU-Programm von Meyer Falcón an, um «der 
Gewalt entgegenzuwirken und das soziale Gefüge zu 
stärken», wie es heisst. Das ehrgeizige Vorhaben soll 
so viele hilfsbedürftige Menschen wie möglich errei-
chen. Quantität steht also ganz oben auf der Agenda, 
und damit einher geht ein hoher Zeitdruck. Nach 
mexikanischer Mentalität sind vollständig durch-
dachte Projekte und Perfektion nicht das Ziel, und 
angesichts des engen Zeitrahmens auch nicht reali-
sierbar. Stattdessen lautet die Devise Vamos pues! 
(«legen wir mal los!»), und gegebenenfalls werden im 
Prozess Korrekturen vorgenommen. 

Ein eigens für die neuen Möglichkeiten der öf-
fentlichen Architektur in Mexiko gegründetes Kol-
lektiv von fünf Architekten, das sich «Cósmica, 
7ógica, 3ficiencia, 3conomía» («kosmisch, logisch, 
effizient, wirtschaftlich», mit auf den Kopf gestellten 
Anfangsbuchstaben) oder Colectivo C733 nennt, war 

Der mexikanische Präsident will Geschichte schrei-
ben: Nach den Ereignissen des Unabhängigkeits-
kriegs (1810 – 21), nach Reformkrieg (1858 – 61) und 
Revolution (1910 – 17) sei im Sommer 2018 die Zeit 
gekommen für eine «vierte Transformation» – er-
reicht werden soll sie in nur sechs Jahren. Nach jahr-
zehntelanger Politik der herrschenden Elite und zu-
nehmenden Korruptionsskandalen, nach Gewalt, 
Armut und Straflosigkeit wurde der Links-Nationa-
list Andrés Manuel López Obrador, kurz AMLO 
zum neuen Präsidenten Mexikos gewählt. Es bleiben 
ihm noch drei Jahre in seiner Amtszeit, danach wird, 
wie üblich, das gesamte Regierungspersonal ausge-
tauscht, auch wenn der nächste Präsident derselben 
Partei angehört. Obwohl kaum jemand bezweifelt, 
dass in Mexiko radikale Veränderungen notwendig 
sind, so drängt sich die Frage auf: Wie will man ein 
von Problemen geplagtes Land in nur sechs Jahren 
grundlegend umgestalten?

Aufwertung durch Architektur
Eine Rolle in diesem Kampf soll der Architektur 

zukommen. AMLO will sie für seine Transformation 
«als Instrument des sozialen Wandels» nutzen, wie es 
offiziell in den Dokumenten des Ministeriums für 
Landwirtschafts-, Gebiets- und Stadtentwicklung 
(Sedatu) heisst. Dessen Vorsteher ist ein junger Ar-

Ein Sportplatz kann  
sozial viel bewirken

Architektur ist eine wichtige Botschaf-
terin für den sozialen Wandel. Mit 
staatlichen Projekten werden die ärms-
ten und gefährlichsten Orte Mexikos 
in Windeseile aufgewertet – hoffentlich 
über eine Amtszeit hinaus: Denn 
Sport und Kultur holen die Menschen 
von der Strasse. 

Laure Nashed 
Zaickz Moz (Bilder)
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In Tapachula, wo einst der Güterzug der 
Migranten passierte, finden diese mit 
dem Projekt des Kollektivs C733 Anschluss 
an die einheimische Bevölkerung. 

Die fotogene Überdachung der Sport- und 
Versammlungsplätze soll dazu beitragen, 
Gewalt entgegenzuwirken und das soziale 
Gefüge zu stärken, so das Versprechen.
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von Anbeginn an den PMU-Projekten beteiligt und 
konnte sich seither über Direktaufträge eine langfris-
tige Zusammenarbeit sichern. In den Jahren 2019 
und 2020 standen den Architekten nur drei Monate 
von der ersten Skizze bis zum Baustart zur Verfü-
gung. Um jeweils dennoch die höchstmögliche Qua-
lität zu erreichen, entschied sich das Kollektiv für 
eine vereinfachte, systematisierte Architektur, die es 
für seine im ganzen Land verteilten Projekte einsetzt. 
Verkürzt gesagt, handelt es sich bei diesen Interven-
tionen stets um ein grosses Dach, das alles kann.

Offen für Aktivität und Durchmischung
Eine der bisher grössten Dachstrukturen von 

C733 wurde im August 2021 in der Stadt Tapachula 
im Süden des Landes eingeweiht. Tapachula liegt 
etwa 30 Kilometer von der Grenze zu Guatemala ent-
fernt und ist das zentrale Tor für Migranten, die ver-
suchen, aus Mittel- und Südamerika über Mexiko in 
die USA zu gelangen. Die illegale und gefährliche 
Mitfahrt auf dem Rücken des Güterzuges La Bestia 
wird dafür von Tausenden genutzt. Dieser fuhr auch 
mitten durch Tapachula, bis ein Hurrikan im Jahr 
2005 die Gleise zerstörte. Nach der Katastrophe ver-
lor der um 1930 erbaute Bahnhof seine Funktion und 
wurde zu einer Mülldeponie. Erst 2018 setzte sich 
eine Bürgerinitiative dafür ein, das Areal vom Müll 
zu befreien und das Bahnhofsgebäude für kleine Aus-
stellungen und Konzerte zu nutzen. 2020 als PMU-
Aufwertungsprojekt des Sedatu auserkoren, wurde 
der Ort instandgesetzt. Zwei neue Dachstrukturen 
von C733 schaffen wettergeschützte Freiräume für 
Sport- und Kulturveranstaltungen.

Die zwei 19 Meter hohen Dreiecksformen ragen 
zu beiden Seiten des alten Bahnhofs majestätisch in 
die Höhe. Kräftige, grüne Stahlträger alle sechs 
Meter demonstrieren die grossen Spannweiten und 
erinnern so an Bahnhofshallen aus dem Industrie-
zeitalter. Die Bambusverkleidung auf der Dachin-
nenseite verankert das Bauwerk in seiner tropischen 
Umgebung, fungiert als Wärme- und Schalldämpfer 
und sorgt für eine dahinter liegende Installations-
ebene. Die 66 und 120 Meter langen Dächer stützen 
sich auf Betonpyramiden, die über ihre gesamte 
Länge verteilte, vermietbare Räume sowie mehrere 
Toilettenanlagen enthalten. Quer zum First verbin-
den an vier Stellen Passagen die Anlage mit den 
Nachbarquartieren. Der Blick von aussen durch die 
Durchgänge offenbart Basketballfelder, Reihen von 

Zuschauertribünen, Picknicktische und einen Kin-
derspielplatz, der sowohl Ortsansässige als auch die 
vielen Durchreisenden anlockt: Sport und Kultur 
vereinen das Volk unter einem imposanten Dach.

Die Offenheit der Kultur- und Sportstätte ist 
dank des tropischen Klimas in Tapachula möglich. 
Das Dach sorgt mit offener Basis und offenem First 
für die notwendige Ventilation und schützt zugleich 
vor den häufigen starken Regenfällen. Allerdings sind 
gerade die seitlichen Zuschauerplätze dem Regen 
schutzlos ausgeliefert, da das Dach hier ausgespart 
wurde. Obwohl die Resonanz auf die neuen Ikonen 
in Tapachula überwiegend positiv ausfällt, befürchtet 
das aus der Bürgerinitiative 2018 hervorgegangene 
Komitee vor allem, dass das auf staatlicher Ebene ge-
plante teure Projekt bald nicht mehr so aussehen 
wird wie kurz nach seiner Einweihung und der Über-
gabe an die Gemeinde.

Trotz der auf den ersten Blick einfachen Materia-
lisierung – Stahl, Sichtbeton, Dachblech und Bam-
bus – sorgt sich das Komitee, dass die lokale Behörde 
vor allem mit der Instandhaltung des Materials 
Bambus und mit der Grösse des Projekts überfordert 
sein wird. Anstatt sich auf die Politik zu verlassen, 
sucht das ehrenamtliche Komitee bereits nach priva-
ten Mitteln für den Unterhalt. Es greift damit den 
grössten Schwachpunkt der PMU-Projekte auf: 
Langfristigkeit und Instandhaltung sind nicht gege-
ben, unter anderem, weil den meisten Akteuren auf-
grund einer bislang fehlenden Praxis mit öffentli-
chen Infrastruktur-Projekten die Erfahrung fehlt. 
Auch die Architekten haben bisher kaum Gelegen-
heit gehabt, öffentlich zu bauen. Sie finanzieren sich 
nach wie vor hauptsächlich über Projekte für die 
Reichsten, auch wenn sie diese zunehmend zurück-
haltend präsentieren.

Quartiere verbinden mit neuen Orten
Gerade auf der Idee des minimalen Wartungsauf-

wands gründet der von den Architekten Taller Capi-
tal entworfene Park in der Stadt Ecatepec. Rund 600 
Meter kiesgefüllte Plateaus mit Betonstützmauern 
verbinden zwei von Armut geprägte Quartiere oben 
und unten am Hang. Sie fördern zugleich die Versi-
ckerung und damit den Schutz vor Überschwem-
mungen. Die verbindende Wirkung wird durch die 
Verlängerung der populären Strassen verstärkt, die 
bereits in den umgebenden informellen Siedlungen 
existierten. So wird der Park stellenweise von Beton-
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Kulturbahnhof Tapachula
16 de Septiembre
30705 Tapachula, Chiapas MEX
Bauherrschaft
Stadt Tapachula 
Projektverwaltung
SEDATU, Mexiko
Architektur
Colectivo C733: Gabriela Carrillo, Eric 
Valdez, Israel Espín, José Amozurrutia, 
Carlos Facio
Mitarbeit: Álvaro Martínez, Israel Carrión, 
Fernando Venado
Ausführung
Vectores Urbanos (Cristopher Méndez)
Restaurierung
Hans Kabsch
Komitee (Betreiber) 
Colectivo Estación Cultural Tapachula 
Fachplanung
Landschaft: Taller de Paisaje Hugo 
Sánchez
Tragwerk: Eric Valdez (Labg), Juan José 
Ramirez (GIEE)
Lichtplanung: Carlos Hano (Lightchitects)
Elektroingenieur: Enrique Zenón 
Bambus-Experten: Bambuterra, Verónica 
Correa, Luisa Correa
Generalunternehmung 
CRUM, Martín García
Bausumme total
CHF 4.9 Mio.
Arealfläche
27 000 m²
Bebaute Fläche
7 200 m²
Chronologie
Planung: März bis August 2020
Bau: September 2020 bis April 2021
Einweihung: August 2021

1.40

S

Parque Bicentenario, Ecatepec
Camino Viejo a San Andrés 
55520, Ecatepec MEX
Bauherrschaft
SEDATU, Mexiko
Architektur
Taller Capital, Loreta Castro Reguera 
Mancera, José Pablo Ambrosi Cortés, 
Mexiko-Stadt
Mitarbeit: Lorena Chávez Sánchez, 
Catalina Vega de la Mora, Manuel Abad 
Ventura, Marian Bovadilla und Diego 
García
Fachplanung
Landschaft: Ignacio Graf
Tragwerk: Gerson Huerta García
Hydrologe: Juan Ansberto Cruz Gerón
Bodenmechanik: Elvira León Plata
Realisation 
Grupo Promotor de Vivienda para México 
S.A. de C.V., Andrés Manzanares 
Hernández, Pedro Inostrosa Diaz Ceballos
Bausumme total
CHF 6.1  Mio.
Projektperimeter
81 900 m²
Chronologie
Baubeginn: Juni 2020
Abschluss der Bauarbeiten: Januar 2021

Kulturbahnhof Tapachula, Situation

Querschnitt

Parque Bicentenario Ecatepec, Situation 0 200
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Résumé

Des transformations rapides 
au Mexique
Une place de sport ou une toiture 
peuvent avoir des effets sociaux

L’architecture joue un rôle central dans la lutte 
contre la pauvreté, la violence et l’injustice depuis 
l’entrée en fonction de Andrés Manuel López 
Obrador. Sous la direction du jeune architecte 
Meyer Falcón, l’ambitieux Programa de Mejora-
miento Urbano (PMU) plus de 700 projets d’in-
frastructures publiques ont été réalisés à toute 
vitesse en seulement trois ans – la quantité prime 
sur la perfection.  Comme à Tapachula, une porte 
d’entrée pour les migrants en chemin vers la fron-
tière des États-Unis. Le projet du Colectivo C733 
rassemble sous un même toit indigènes et mi-
grants au moyen d’activités sportives et cultu-
relles. Taller Capital a planifié un parc pour la ville 
de Ecatpec: des plateaux avec des murs de soutè-
nement en béton relient deux quartiers, favorisent 
l’infiltration des eaux et confèrent une protection 
contre les inondations. Les deux projets innovent 
tout en manquant d’expériences dans le domaine 
des infrastructures publiques. A Tapachula, c’est 
l’entretien qui n’est pas (encore) assuré et à Ecat-
pec, il manque un éclairage.

Summary

Rapid Transformation in Mexico
A sports field or a canopy roof can 
make a significant difference socially 

Ever since Andrés Manuel López Obrador took 
office architecture has been allotted a leading role 
in the battle against poverty, violence, and injus-
tice. With the ambitious Programa de Mejoramien-
to Urbano (PMU) under the direction of the 
young architect Meyer Falcón more than 700 pub-
lic infrastructure projects were realised with great 
haste in only three years — the amount is more 
important than achieving perfection. For instance: 
in Tapachula, a gateway for migrants on their way 
to the USA border. There the project by Colectivo 
C733 uses sport and culture to bring local residents 
and those passing through together under a single 
roof. For the town of Ecatepec Taller Capital de-
signed a park: plateaus with concrete retaining 
walls connect two parts of the town, they encour-
age the infiltration of water and provide protec-
tion against flooding. Both projects demonstrate 
innovation as well as a lack of experience with 
public infrastructures: In Tapachula maintenance 
has not (yet) been ensured, while in Ecatepec there 
is no properly functioning lighting.

Laure Nashed (1989) studierte Architektur an 
der AAM in Mendrisio und der ETH in 
Zürich. Seit 2019 arbeitet sie als selbstständige 
Architektin und freie Autorin in Mexiko-Stadt. 
Dort leitet sie das Journalismusprojekt 
Learning from Mexico. Seit 2021 unterrichtet sie 
an der Universität von Anáhuac México.

streifen mit Treppen und Rampen durchzogen, die 
beide Wohngebiete für Jung und Alt zugänglich ma-
chen. Früher war das undenkbar, weil zu gefährlich. 
Das vertraute Bild der Strasse führte zu einer raschen 
Aneignung und zu neuen Treffpunkten. Hier befin-
den sich auch Kinderspielplätze und Sportgeräte. Auf 
den Kiesplateaus sorgen alte Bäume sowie neue Pa-
villons für wertvollen Schatten. Von dort aus können 
die Zuschauer die lebhaften Fussballpartien auf den 
fünf Feldern verfolgen.

Der Park ist tagsüber ein grosser Erfolg. Zweifel-
los ist die neue Gestaltung von Taller Capital eine 
Verbesserung gegenüber der vorherigen Anlage, die 
verwahrlost, eingezäunt und daher unübersichtlich 
und gefährlich war. Doch wir befinden uns in der 
Stadt Ecatepec, eine Autostunde von der Hauptstadt 
entfernt –, an einem der gefährlichsten Orte, insbe-
sondere für Frauen, weltweit. Die Anwohnerinnen 
berichten, dass die nächtliche Unsicherheit rund um 
den neuen Park weiterhin enorm ist: Die Stadtver-
waltung setzt angeblich die dringend benötigte, neue 
Beleuchtung nicht ein. Trotz aller Bemühungen von 
Architekten und Stadtplanern sind diesen letztlich die 
Hände gebunden, wenn es um den Erfolg ihres Pro-
jekts geht. 

Die Aufbruchstimmung unter den Architektin-
nen und Architekten, die mit öffentlichen Aufträgen 
beauftragt werden, ist erfrischend und wird der Ar-
chitektenschaft hoffentlich langfristig ihre gesell-
schaftliche Verantwortung bewusst machen. Den von 
AMLO grossspurig angekündigten «sozialen Wan-
del» wird die landesweite Turbo-Akupunktur nicht 
herbeiführen. Und doch kann die Architektur in vie-
len Fällen die Lebensqualität der Menschen, die es 
bitter nötig haben, verbessern. —
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